
  
Anwalt für Strafrecht: Sexueller Missbrauch einer widerstandsunfähigen Person

  

Für die Annahme der Einwilligung einer widerstandsunfähigen Person, zur Vornahme von sexuellen
Handlungen, kann es sprechen, dass sich der Betroffene wiederholt in eine riskante Tatausgangssituation
begibt. Dies ist selbst dann gegeben, wenn der Betroffene wiederholt Unterlassensaufforderungen von sich
gegeben hat.

  

An der vorsätzlichen Ausnutzung der Widerstandsunfähigkeit einer schlafenden Person fehlt es, wenn der
Beschuldigte eine Einwilligung des schlafenden Sexualpartners angenommen hat. In seinem Beschluss vom
19. Februar 2013 (5 StR 613/12) befasste sich der Bundesgerichtshof mit der Frage, welche Indizien für
eine anzunehmende Einwilligung sprechen. Der Beschuldigte lebte mit seiner betroffenen Verlobten
zusammen. Während die Betroffene schlief, kam es mehrfach zur Vornahme sexueller Handlungen des
Beschuldigten an der Betroffenen. Obwohl die Betroffene eine eigene Wohnung hatte, führte sie das mit
intensiven Sexualkontakten einhergehende Liebesverhältnis weiter fort. Hierbei begab sie sich durch das
gemeinsame Zubettgehen wiederholt in eine ungewünschte riskante Tatausgangssituation. Die Betroffene
äußerte wiederholt Unterlassensaufforderungen. Nach Auffassung des Bundesgerichtshofs sprechend die
Tatumstände gegen einen Missbrauchsvorsatz des Beschuldigten. Die Beschuldigte hätte aufgrund der
Tatumstände mit erneutem sexuellen Missbrauch des Beschuldigten rechnen müssen. Auch wenn das
Einverständnis der Beschuldigten nicht vorlag, so genügen die wiederholt geäußerten
Unterlassensaufforderungen, bei der entsprechenden Tatfrequenz nicht um einen Vorsatz des
Beschuldigten hinsichtlich eines fehlenden Einverständnisses anzunehmen.
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